


Energie und nachhaltiges Bauen 
Die Baukörper sind kompakt gestaltet und weisen einen Fensteranteil rund 50% der Fassadenfläche auf, was ide-
ale Voraussetzungen sind, im Winter genügend hohe passive solare Gewinne zu verzeichnen und dennoch einen 
guten sommerlichen Wärmeschutz zu bieten. Sämtliche Fenster sind mit einem aussenliegenden Sonnenschutz 
versehen.  
Die Primärtragstruktur ist aufgrund der wirtschaftlichen Spannweiten kompromisslos sehr material- und kosten-
effizient gestaltet. Die Rohbaustruktur ist in Beton und tragendem Mauerwerk konzipiert, während die Gebäude-
hülle mit vorgefertigten Holzelementen erstellt wird. Die Fassadenverkleidung in Keramik ist dauerhaft robust 
und weist aufgrund des langen Lebenszyklus eine günstige Ökobilanz auf. Die Sekundärstruktur wird nach den 
Grundsätzen des nachhaltigen Bauens von der Primärstruktur getrennt installiert ist vertikal und horizontal in 
allen Geschossen gut zugänglich und gewährleistet damit ein hohes Mass an Flexibilität in der Raumeinteilung 
und -nutzung und hält die Instandhaltungskosten tief. Auch der Innenausbau ist auf einen massvollen Einsatz der 
Ressourcen bedacht und setzt diese gezielt und sparsam ein. Auch der Trinkwassereffizienz wird durch ein effi-
zientes Schachtkonzept und wassersparenden Armaturen gebührend Rechnung getragen.   
 
Der Architekturentwurf ist mit der Rechenhilfe nach dem SIA-Effizienzpfad Energie optimiert worden und ent-
sprechend erreicht das Projekt in der Summe die Zielwerte des SIA-Effizienzpfades Energie sehr vorbildlich.  
 

 
 
Der Projektperimeter ist südostseitig durch die Strasse und Bahnlinie einer übermässigen Lärmbelastung ausge-
setzt, worauf der Entwurf geschickt reagiert. Der Längsbau mit ausschliesslich durchgesteckten Wohnungen er-
möglicht die Ausbildung eines beruhigten Hofes, wovon jede Wohnung profitiert. Damit drängt sich die Lüf-
tungsanlage nicht zwingendermassen auf, was insbesondere der kostengünstigeren Erstellung zu Gute kommt. 
Möchte dennoch eine kontrollierte Lufterneuerung ausgeführt werden, so lassen sich die Wohnungen effizient 
mit einer zentralen oder auch semizentralen Anlage erschliessen. 
Die Energieaufbereitung für Heizung und Warmwasser erfolgt je Gebäude mittels einer Grundwasser-Wärme-
pumpe. Die Wärmeabgabe wird über eine Fussbodenheizung gewährleistet. Auf dem Dach ist die Installation 
von PV-Anlagen vorgesehen. 
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Waldarena

Schwarzplan 1:2500 Situation 1:500

Grossform unter der Fallätsche

Das Projekt nutzt die Besonderheiten des Grundstücks und setzt einen neuen Massstab für Leimbach. Trotz stattlicher 
Volumetrie fügt es sich in die Umgebung ein und korrespondiert gleichzeitig mit den grossmassstäblichen Bauten von 
Mittelleimbach, dem nahen Sihlbogen und dem Green City Quartier. Begünstigt wird die neue Typologie auch durch 
die benachbarten Grossformen der beiden Kirchen und Schulanlagen, die der neuen Wohnsiedlung in ihrem Massstab 
gewisse Freiheiten einräumen. 

Die L-Form des Baukörpers schöpft Potenzial aus den vorhandenen Eigenschaften der Parzelle. Die Gebäudeform 
umschliesst den steilen Hang in südwestlicher Ausrichtung und eröffnet eine grosszügige und ungeteilte Freifläche, die 
sich an den aus der Fallätsche mündenden Waldfinger anfügt. Zusammen mit der natürlichen Topografie der Hangkante 
wird somit eine geschlossene, rückwärtige Hofform geschaffen. Die Strassenfront adressiert die Siedlung klar an der 
Leimbachstrasse und schützt damit gleichzeitig den grünen Freiraum im Hofinneren vor Lärm. Das Gebäude verbindet 
somit die urbanen Aspekte Leimbachs mit denjenigen von Natur und Topografie.

Hof Sonne Wald Lärm
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1. Obergeschoss 1:200 2. Obergeschoss 1:200

5. Obergeschoss 1:200 6. Obergeschoss 1:2003. & 4. Obergeschoss 1:200

Untergeschoss 1:200
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4.5-Zimmer Wohnung (A4 / 96 qm) 1:50

2.5-Zimmer Wohnung (B2 / 61 qm) 1:50 3.5-Zimmer Wohnung (A3 / 76 qm) 1:50 3.5-Zimmer Wohnung (B3 / 80 qm) 1:502.5-Zimmer Wohnung (A2 / 44 qm) 1:50

Separat-Zimmer (SZ / 20 qm) 1:50

4.5-Zimmer Wohnung (B4 / 103 qm) 1:50 5.5-Zimmer Wohnung (B4 / 117 qm) 1:50

Wohnungsspiegel

2.5-Zimmer:  16 (25%)
3.5-Zimmer:  18  (28%)
4.5-Zimmer:  20  (31%)
5.5-Zimmer:  10  (16%)
Separat-Zimmer: 5

Total:   64 + 5   

Lärmschutz durch Gebäudeform

Die Lärmsituation auf der Parzelle ist von grosser Bedeutung. Das Gebäude reagiert hierauf mit einer Frontfassade 
zur Strasse, die allein schon durch die Volumenstellung erst einmal eine ruhige Rückseite schafft. Das Wohnzimmer, 
das sich auf der lauten Seite befindet, kann daher von der Hofseite aus durch die Wohnküche belüftet werden. Die 
3.5- und 4.5-Zimmerwohnungen haben maximal ein Zimmer auf der lauten Seite, in Übereinstimmung mit den 
Lärmschutzbestimmungen. Alle 2.5- und Separatzimmerwohnungen sind lärmabgewandt. Die 5.5-Zimmer-Wohnungen 
sind in der Ecke positioniert und profitieren von einer dreiseitigen Ausrichtung. Das Esszimmer ist durch eine zusätzliche 
Loggia auf den öffentlichen Platz ausgerichtet. Diese Loggia reduziert zudem die Lärmintensität im ebenfalls angrenzenden 
Schlafzimmer, welches dadurch lärmabgewandt gelüftet werden kann.

Wohnen am grünen Hof

Die Grundrisse der Wohnungen basieren auf einem einfach gehaltenen und effizienten System. Sie umfassen drei 
Bereiche: den Erschliessungsbereich, den Tagesbereich und den Schlafbereich.

Jede Wohnung verfügt über einen Tagesbereich, der sich gleichzeitig an der Natur und der Stadt orientiert. Das Wohnzimmer 
wird stadtseitig durch eine Nische definiert, die Küche mit Essbereich sind auf die Hofseite gerichtet. Der Tagesbereich 
erweitert sich um einen privaten Aussenbereich, je nach Grösse der Wohnung entweder in Form eines Balkons oder einer 
Loggia. Eine Ausnahme bilden die beiden 5.5-Zimmerwohnungen an der Gebäudeecke. Sie erhalten eine dreipolige 
Ausrichtung mit einer zusätzlichen, stadtseitigen Loggia beim Essbereich. 

Der nahtlose Übergang der Wohnfigur von Wohnküche zum Balkon entspricht dem übergeordneten architektonischen 
Konzept und hat (zusammen mit lärmtechnischen Überlegungen) zur bewussten Haltung geführt, in dieser Siedlung fast 
ausschliesslich diesen Wohnzimmertypus anzuwenden. Somit hat jede Wohnung einen direkten und ungehinderten Blick 
auf den Wald. Die winklige Gebäudeform vermeidet unerwünschte Vis-à-Vis Situationen. Andererseits ermöglichen die 
privaten Aussenbereiche auch ein Gemeinschaftsleben: Wenn man auf der Loggia oder dem Balkon steht, tritt man in den 
gemeinschaftlichen „Garten“ ein und hat die Möglichkeit mit den Nachbarn zu kommunizieren.

Der Zugang zum Tagesbereich erfolgt über den Erschliessungsbereich, der sowohl ein Hauptschlafzimmer als auch einen 
grosszügigen Eingangsbereich bietet. Die Schlafzimmer und Badezimmer des Schlafbereichs können dann mit der einen 
oder anderen Wohnung gekoppelt werden, um unterschiedliche Wohnungsgrössen (von 2.5 bis 5.5 Zimmerwohnungen) 
zu ermöglichen. Die Badezimmer sind nebeneinander angeordnet, um die sanitären Installationen und Schachtpositionen 
zu optimieren.

Wirtschaftliches Tragsystem

Das Tragwerk besteht aus einer Stahlbetonkonstruktion mit einem stringenten und durchlaufenden Tragachsenraster. 
Die Flachdecken liegen auf den Stützen und Betonwänden auf. Als Betonwände sind die Treppenhausbereiche und die 
Wohnungstrennwände vorgesehen. Zur Aussteifung des Gebäudes gegen horizontale Lasten dienen diese Wände, welche 
für die Aufnahme der Lasten ideal über den Grundriss verteilt sind. Die Balkon- und Loggiastrukturen sind als Holztürme 
konzipiert, welche am Gebäude rückverankert werden. Die Tiefgarage liegt ausserhalb des Gebäudefussabdrucks, so 
dass sie optimal konzipiert werden kann.

Das Gebäude ist so weit wie möglich vom Hang entfernt, nur ein Flügel schneidet praktisch rechtwinklig in den Hang. 
Dadurch kann das Aushubvolumen reduziert und ein einfacher und wirtschaftlicher Baugrubenabschluss erstellt werden.
Für das Gebäude wird Recyclingbeton mit CEMIIIB Zement eingesetzt, wodurch die CO2-Bilanz optimal reduziert werden 
kann.

Das gewählte Tragwerk ist sowohl in der Erstellung als auch im Unterhalt wirtschaftlich. Es ist robust und ideal auf die 
vorgesehen Nutzung ausgelegt.
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Ansicht Nord 1:200

Ansicht Süd 1:200

Getreppter Winkeltyp

Das Gebäude ist auf der Parzelle so ausgerichtet, dass eine maximale, unzergliederte Freifläche entsteht. Das einzigartige 
Potenzial dieses Ortes, jeder Wohnung Zugang und Ausblick auf eine ruhige, hofartige „Waldlichtung“ zu geben, definiert 
dabei die winkelförmige L-Figur des Gebäudes. 

Entlang der Leimbachstrasse entsteht eine klare und siebenstöckige Strassenfront, die dem ansteigenden Strassenverlauf 
durch ihre vertikalen Stufen folgt. Das Südende interagiert mit der Höhe des Nachbargebäudes und weist entsprechend 
eine fünfgeschossige Stockwerkhöhe auf. 

Der Nordflügel der L-Form schmiegt sich mit seiner sechsgeschossigen Höhe an die angrenzende Parzelle mit der 
Maria-Hilf Kirche an. Die Ausgestaltung des Nordflügels korrespondiert wiederum mit dem Strassenflügel: Die einzelnen 
Glieder des Nordflügels sind ebenfalls gestuft, hier jedoch horizontal statt vertikal versetzt. Diese Abtreppung dient der 
optimalen Ausnutzung der Parzelle und ermöglicht eine Öffnung der Freifläche im Inneren der Siedlung. Aufgrund eines 
nur stirnseitigen Kontakts des Nordflügels mit dem Steilhang, werden grössere Abgrabungen auf der Parzelle vermieden.

Am Scheitelpunkt des Gebäudewinkels entsteht ein öffentlicher Platz – die Adresse der Siedlung. Dieser ist gut sichtbar 
zur Strasse ausgerichtet und verbindet das Gebäude mit dem öffentlichen Leben. Ein Durchgang verbindet den Vorplatz 
mit der ruhigen Hofseite und verknüpft das genossenschaftliche Leben mit der Öffentlichkeit.

Verwobene Öffentlichkeit

Das Projekt bietet einen Mehrwert für das angrenzende Gebiet. Es fördert das öffentliche Leben durch den kleinen Platz 
mit seiner Publikumsnutzung, den Hofzugang, die klar adressierten Vorbereiche an der Leimbachstrasse und die neu 
verbesserte Vernetzung des öffentlichen Wegsystems.

Der Vorplatz ist zur Leimbachstrasse an jene Stelle ausgerichtet, auf der die meisten Menschen die Siedlung erreichen 
oder diese passieren. Der halböffentliche Durchgang zum grünen Innenhof, erlaubt die Nutzung dieses Raums für ein 
erweitertes Publikum. Alle Anwohner der Siedlung können die Hoffläche über direkte Zugänge der Treppenhäuser nutzen. 
Ebenso trägt die Platzierung des Gemeinschaftsraums am Innenhof zu einer angemessenen Belebtheit und durchmischten 
Nutzung dieses Begegnungsraums bei.

Zudem wird nordseitig ein neuer öffentlicher Weg geschaffen. Er erschliesst hangseitig den bestehenden Fussweg und 
verbindet den Aussenraum der Siedlung mit dem Naherholungsgebiet am Uetliberg aber auch mit dem Quartier Leimbach 
und seinen Schulen und Kindergärten.

Gemeinschaftlicher Nutzen

Das Gemeinschaftsleben steht mit im Vordergrund des Projekts. Der grosszügige, übergeordnete Aussenraum bietet 
Raum für die Interaktion zwischen den Anwohnern und schafft eine innere Identität. Der abgestufte Öffentlichkeitsgrad der 
Aussenräume fördert die Durchmischung von Anwohnern und Öffentlichkeit. Auch alltägliche, informelle Begegnungen 
werden durch die grosszügigen und hellen Treppenhäuser an der Fassade ermöglicht. Die Waschküche – auch ein 
Gemeinschaftsraum – liegt sichtbar im Erdgeschoss und ist mit den Treppenhäusern und den Eingangsbereichen verbunden. 
Die Treppenhäuser ihrerseits sind alle direkt dem Innenhof angeschlossen. Schliesslich sind Läden, Gemeinschaftsraum 
und Ateliers ebenfalls strategisch im Erdgeschoss positioniert, um den sozialen Aspekt des Aussenraums zu stärken.

Die Dachterrasse mit angrenzender Küche bietet ein weiteres attraktives Angebot an gemeinschaftlichem Raum. Die 
einzigartige Lage bietet einen schönen Blick über das obere Sihltal bis in die Alpen und vermittelt den Hofraum mit der 
Stadtseite.

Übergang vom Urbanen hin zum Naturnahen
 
Der Freiraum der neuen Wohnsiedlung gliedert sich in zwei Bereiche mit sehr unterschiedlichen Stimmungen und 
Qualitäten. Entlang des Strassenraums und zum benachbarten Kirchareal finden sich begrünte Vorgartenzonen und 
der kleine Platz. Die Vorgartenzone verbindet sich mit dem Vorbereich der Kirche und lässt bereits mögliche Synergien 
erahnen. Zusammen mit dem projektierten Fussweg und dem nutzungsbespielten Platz wird dieser Raum neu belebt.

Im Innern der Wohnbebauung entsteht ein ruhiger und geschützter Siedlungsfreiraum. Der Freiraum ist in drei nutzbare 
Terrassen und den bewaldeten Hang gegliedert. Jede der Terrassen weist einen eigenen Nutzungsschwerpunkt 
auf: Aussenraum zum Siedlungslokal, nutzungsoffene Felder und möblierte Spielbereiche. Das Wäldchen bietet 
Abenteuerlustigen weitere, unterschwellige Nutzungs- und Spielmöglichkeiten.

Der Hang der Fallätsche und speziell das angrenzende, bewaldete Gebiet des Rütschlibaches birgt ökologisches Potential 
für Flora und Fauna. Die Freiräume der Siedlung sind möglichst unversiegelt und begrünt. Grossbäume im Innenraum 
verweben das Siedlungsumfeld mit dem bewaldeten Hang. Die niederen Terrassenmauern sind mit Wildem Wein begrünt 
und entlang der Balkone finden sich unterschiedliche Kletterpflanzen.
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Ansicht Ost 1:200

Erdgeschoss 1:200
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Ansicht West 1:200

Konstruktionsschnitt 1:50

Haptische Fassade am Waldrand

Die Gliederung der Fassade folgt einem vertikalen Prinzip. Es verbindet die gestufte Dachlandschaft und die 
terrainbedingten Niveausprünge des Sockels zu einem Gesamtprinzip. Die beiden Stimmungen der urbanen Aussenseite 
und der naturnahen Hofseite werden in den Fassadenfüllungen subtil thematisiert und differenziert.

Gleichmässige vertikale Öffnungen in Form von französischen Fenstern gliedern die Nord- und Ostfassaden. Sie lassen 
das Tageslicht tief in die Wohnungen eindringen. Die Öffnungen sind hier etwas kleiner, um Energieverluste zu vermeiden 
und Privatsphäre zu gewährleisten. Auf der Süd- und Westseite, wo sich der grüne Innenhof befindet, sind die Öffnungen 
grösser und profitieren von der guten Sonnenausrichtung. Hofseitig ist die Fassade mit Balkontürmen rhythmisiert.

Die Kompaktfassade ist aus verschiedenen Materialien gefertigt. Die geschlossenen vertikalen Elemente aus dunkelroten, 
keramischen Platten kontrastieren die grüne Umgebung. Ihre Materialität nimmt Themen der benachbarten Kirche Maria-
Hilf auf und erinnert an die erdfarbenen Häuser des Bestandbaus. Eine leichte Sockel-Differenzierung in Dunkelheit und 
Glanzgrad, stärkt den Fassadenanschluss ans Terrain und bewältigt Spezialfenster und Loggien am Steilhang die mit 
Brüstungsabschlüssen reagieren. Die Absturzsicherungen von Fenstern, Loggien und Balkonen und deren Sturzbänder, 
sind aus transparent behandeltem Holz, betonen die Nähe zur Natur und kontrastieren mit ihrer weichen Haptik die 
harten, glatten Keramikelemente.


